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Der Markltnrz.
London, 10. Juli . Lloyd George der sich in den

letzten Tagen sehr für die finanzielle Lag^ in Deutsch¬
land und besonders für den dauernden Sturz der Mark
interessiert hat , hatte gestern vor seiner Abreise nach Che-
Yuers noch eine Unterredung mit dem Schatzkanzler Sir
Robert Horne und mit Chamberlain . In Kreisen die
ber Downing Street nahestehen, glaubt man, daß der
iortdauernde Sturz der Mark seit denr Waffenstillstand
itn besonderen eine Folge der ununterbrochenen Neu»
»Usqsbe deutschen Papiergeldes ist. (Diese Weisheit
ist siicht sehr tiefgründig. Sie steht auf derselben Stufe
ber Erkenntnis wie die Feststellung, daß es draußen
Naß ist weil es regnet. Woher kommt die Inflation
und wie bekämpft man sie — das ist die Frage D. Red.)
In offiziellen Kreisen läßt man durchblicken, daß es un¬
bedingt notwendig ist, etwas für Deutschland zu tun,
da sich andererseits die Verbündeten vor folgenden Al¬
ternativen befänden: Entweder monarchistische Revolu¬
tion oder ein wirtschaftlicher Krach. In diesen Kreisen
ist bereits von einem demnächstigen Zusammentritt des
Obersten Rates gesprochen worden, der ein Mittel suchen
soll, durch das Deutschland vor einer Katastrophe ge¬
rettet werden kann, da die Rückschläge die Verbündeten
selbst stark zu fühlen haben würden.

London, 11. Juli . Der „Obseroer" behandelt in
seinem Leitartikel den Zusammenbruch der Mark und
benützte diese Gelegenheit, sehr ernste Warnungen nach
Frankreich zu richten. Das Blatt führt aus , es sei ein
Fehler, zu glauben, daß die Entwertung der Mark ern
abgekartetes Spiel sei, und daß Deutschland jetzt einem
betrügerischen Bankerott entgegengehe, um ferne Ver¬
pflichtungen umgehen zu können. Die Entwertung der
Akark sei vielmehr Schuld der Gläubiger als des Schuld¬
ners. „Drei Jahre lang ", so schreibt das Blatt wört¬
lich „haben wir aus Deutschland eine Paria gemacht.

Da keine Geschäfte weder unter Nationen noch unter
Privatleuten ohne gegenseitiges Vertrauen durchgeführt
werden können, so sind die gegenwärtigen Zustände
lediglich Folgen des oben erwähnten Verhaltens ." Das
Blatt führt dann weiter aus , daß es ein Unding sei,
heute noch zu glauben, Deutschland könne die gesamte
vorgelegte Rechnung begleichen. Monatelang sei Deutsch¬
lands finanzielle Lage in der Schwebe gehalten worden,
lediglich in der Hoffnung auf eine internationale An¬
leihe. Als aber die Bankierkanforenz in Paris scheiterte
sank diese Hoffnung, und der Sturz folgte notwendiger¬
weise. Dieser Sturz werde unbedingt weitergehen, und
weitere schwerste Folgen haben , wenn nicht Frankreich
endlich zustimmt, vernünftig zu reden und ganz beson¬
ders sich bereit erklärt, die Frage der internationalen
Schulden zu diskutieren, ohne durch die bisherigen Vor¬
behalte jede Diskussion von vornherein nutzlos zu machen

Kine$im(onieren3 der SiMarMie?
London, den 11. Juli . Es verlautet, daß die eng-

liche Regierung beabsichtigt, in allerkürzester Frist eine
Zusammenkunft der Finanzminister der Signatarmächte
des Veifailler Vertrages und, wenn irgend möglich,
eines Vertreters der Vereinigten Staaten , anzuregen,
wenn auch von gewissen anderen Mächten gewünscht
werde, daß statt der Finanzminister die Minister des
Äußeren konferieren, da sie über die Reparationsflage
besser auf dem Laufenden seien. Doch bestehe die eng-
liche Finanzwelt darauf , daß die hauptsächlich zu be¬
handelnde Frage des Kurssturzes der letzten Tage über
den Bereich der Reparationskommission hinausgehe.

Es konnte noch keine Bestätigung über den Bericht
erlangt werden, daß die englische Regierung bereits an
Amerika mit dem Ersuchen um Intervention in der
deutschen finanziellen Krise sich gewendet hat . Die
amerikanische Botschaft in London bestreitet, daß die
englische Reqierunq Washington aufgefordert habe, an

einer Anleihe für Deutschland mitzuarbeiten, gibt aber
zu, daß sie wisse, die englische Regierung würde es gern
sehen, wenn Washington aus freien Stücken einspringen
würde, um Deutschland über seine Schwierigkeiten hrn-
wegzuhelfen. Eie Finanz - und Handelskreise sehen mit
großer Beunruhigung einer möglichen Zahlungsunfähig¬
keit Deutschlands entgegen und fordern die Regierung
auf. sofort etwas zu unternehmen, um eine Krise zu
vermeiden.

Abwenuig Le; Ulnm;nlnnt; non Sannt;.
Berlin . 11. Juli . Bei den Verhandlungen , die in

Paris zwischen den Vertretern der deutschen Regierung,
und der Reparationskommission über die Änderung der
Zahlungsbedingungen geführt weiden, haben die dort¬
hin entsandten Staatssekretäre Fischer und Schröder

die finanzielle Lage Deutschlands
offen und unumwunden dargelegt. Sie haben betont,
daß die Reichsbank durch den plötzlichen Marksturz ge¬
zwungen war , den größten Teil ihres Divisenbestandes
auf den Markt zu werfen. Einen gewissen Stock von
Devisen muß die Reichsbank natürlich zurückbehalten,
da sie mancherlei alte Verpflichtungen noch zu decken
hat und es auf jeden Fall vermeiden muß, daß die
Reichsbank insolvent e.klärt wird. Die Zahlungsbilanz
des letzten Monats ist, wie weiter bargelegt wurde,
noch erheblich schlechter als iui Vormonat . Der ver¬
minderten Ausfuhr gegenüber steht eine gesteigerte Ein¬
fuhr, sodaß die Jndusine nicht wie sonst als Abgeber
von Devisen auftrak, sondern als Abnehmer. Es bleibt
also nichts anderes übrig, als die Notenpresse sehr stark
in Anspruch zu nehmen. Selbstverständlich kann der
Etat absolut nicht mehr aufrechterhalten werden. Als
man ihn aufstellte, legte man einen Umrechnungsschlüssel
von 1:70 zugrunde, heute muß man mindestens einen
solchen von 1:140 annehmen. Die letzte Teuerungs¬
welle verursacht mindestens eine Ausgabe von 10 Mil-

Schloß Darnerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.
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mtö trotzdem hatte er sie erstrebt! Nicht vor die

Llugen treten konnte sie ihm in diesem Augenblicke.
Verstört floh sie in ihr Zimmer, lief sie in den Park.
Wie konnte sie sich nur wieder vor ihm sehen lassen?
Noch vor einiger Zeit hatte sie ihn l« höhnisch an-
gesayren, als er bestritt, jemals aus ihren Besitz ge-
reeynet zu yaoen. irnv yeure lag ver glatte Beweis
dafür vor, heute mutzte sie erkennen, datz er^nur sie,
sie selbst, sie ganz allein , erstrebt hatte, um des „wert¬
vollen Kernes" in ihr . . . Wie wenig wertvoll hatte
sich dieser Kern ihm bisher gezeigt!! Welch selsenfeste
Liebe und ein unbegrenztes Vertrauen gehörte zu dieser
Haltung ihr gegenüber . . . Es jubelte stark und leb¬
haft durch ihren Kummer hindurch!
Gefühle
Mit Au— ,. - « - . .
glänzendes Vorbild erschienen war, dessen einziger
ihren Zorn immer wieder aufreizender Fehler ihr stets
nur seine bürgerliche Abkunft gewesen war , diese Ge¬
fühle galten ihr , nur ihr ! Trotz aller ihrer Fehler.
Trotz ihrer schroffen Ungezogenheit! In unerschütter¬
lichem Vertrauen ! . . .

Sie hatte ihm Unrecht getan, grenzenloses, bitteres
Unrecht! Ein Unrecht, das überhaupt nicht mehr gut-
zumachen war. Was hälfe es ihr, wenn sie jetzt zu
ihm ginge, um ihm die Wiedergutmachunganzubieten?
Sie hätte es ja .doch nie gekonnt! Warum da nicht
lieber im Parkweiher dem verfehlten Leben ein Ende
NUlä'en^! 1

'Und er dann ? Sprach nicht aus feinem Tun , aus
feiner unbegrenzten Geduld gegenüber ihren abstoßen¬
de:: Launen eine namenlose Liebe? Hatte sie mit dem
Sprung über die Brüstung des Weihers nicht sein
Leben für ewig vergiftet? . . .

Nein ! Fort aus der Nähe dieses gefährlichen
Wassers! Hin zu ihm zur offensten Aussprache, zur
vollen Klarheit für alle Zukunft. Bon unbegrenztem
Glück hatte er ja gesprochen! Gr. den noch niemand
einer Lüge geziehen hatte ! WaS konnte da noch wer-
den'?! Lag ti  nicht ganz allein an ihr ?.

In seinem Arbeitszimmer traf sie ihn. grübelnd,
mit dein Rechenstift in der Hand zum Fenster hinaus-
schauend.

Erstaunt sah er sie eintreten, in ihrer aufgeregten
Verstörtheit.

,Ma § ist?" ftagte er überrascht. Aber ehe er
es sichs versah, war sie mit flehend erhobenen Händen
vor ihm niedergesunkcn, nur das eine Wort „Ver¬
zeihung!" hauchend.

Schnell und entschlossen, un Bewußtsein einer
großen Freude, hatte Kohlrausch sie an sich gezogen.
„Verzeihung sagst du? Ich habe dir nichts zu ver¬
zeihen! Ich wollte dich ja so, wie du warst und letzt
bist, die starke Herrennatur , die flch durch die Geschicke
nicht beugen laßt , die, wenn ihr Sinnen nicht ohne
Ablenkung dem Guten zugewandt, ihren Weg zum
Segen ihrer Umgebung mit derselben Willenskraft weiter
verfocht . . ."

,40 Agnes", jubelte er weiter, sie fest an sich
drückend, „der Augenblick meines Glücks ist gekommen!
Wir werden glücklick) sein! Arm in Arm mit dir, so
fordere ich mein Jahrhundert in die Schranken. Wie
erschien uns dieser Tichtcrsatz einstens als Uebcrtreibnng!
Und wie fest lebt heute dieser Glaube in mir ! Ja .,
mit dir werden wir alles Ungemach des Lebens er¬
tragen."

Es folgte eine lange Pause , eine Zeit wonnigen
Vergessens all der Sorgen , die der Vermögenszusam-
menbruch mit sich zu bringen drohte.

Nach Ablauf von drei Wochen waren die neuen
Besitzverhältnisse geregelt. Kohlrausch mit seinem diplo¬
matischen Geschick und seinem geschäftlichen Weitblick
hatte eine ehrenvolle Kapitulation bewirkt. Ja , es
wäre ihm sogar möglich gewesen, mit dem tm Besitze
des Barons befindlichen Barkapital und unter Zuhilfe¬
nahme seines eigenen Vermögens sowie unter Aufnahme
einer keineswegs sehr erheblichen neuen Schuld Tame-
row zu halten.

Aber der Wagen war einmal ins Rollen gekommen
und mochte auch weiter rollen. Kohlrausch, der den
Baron Helmut hoch einschätzte, erkannte diesem das
Recht zu, das Erbe seiner Väter einzunehmen, und
wollte ihm dieses Recht nicht erschweren, sondern er¬
leichtern. \

Tie Parparts hatten Kohlrausch mit einer ge¬
wissen Ueberraschung erscheinen und auftreten sehem.

„Agnes scheint sich ja als ein ganz vorzüglicher
Menschenkenner gezeigt zu haben. Ihr Mann ist ja
ein ganz ungewöhnlicher Mensch", meinte Frau Parpart.

„Diese unauffällige , selbstverständliche Sicherheit
des Mannes , ist einfach bewunderswert," ergänzte
Onkel Heinrich, der die Verhandlungen in der Haupt¬
sache geführt hatte. „Und die Rechtsauffassung gegen-
uoer Helmut, dessen Rückkehr auf das väterliche Gut
er geradezu vergingt , zeigt, dätz wir künftig mit anderen,
besseren Beziehungen zu Tamerow und Hrünheide zu
rechnen haben werden. Ter Mann wird auch Agnes
umstimmen." ^

Grünheide ging also mit elfter Anzahlung, die
weit die Hälfte des eigentlichen Wertes überstieg, in
den Besitz Kohlrauschs über. Tamit war Agnes auch
zufriedengestellt; denn das Schreckgespenst, dauernd die
Frau eines Gutsinspektors zu bleiben, war nun glück¬
lich verscheucht. Sie hatet sich ja mit dem Gedanken,
künftig in einfacheren Verhältnissen leben zu müssen,
schon äbgefunden. Ihre Tarkraft hatte sich eine Muster¬
wirtschaft bereits als Ziel gesetzt, dem sie alle ihre
Kraft widmen wollte: und sie hatte bereits volle Be-
ftiedigung in diesem Gedanken an Arbeit und Arbeits¬
pflicht gefunden. Wieder gut machen wollte sie aus
Grünheide , was sie in ihrem Stolze verbrochen hatte.
Tabei mit einem Manne von der Art Kohlrauschs
wetteifern zu müssen, spornte ihren Stolz anks höchste
an. Ja , sie war stolz aus ihn, nicht aus,seinen bürger¬
lichen Namen, aber auf seine Persönlichkeit und sein
Können. Heute, wo das Eis ihres Adelsstolzes abge-
schmolzen war , durfte sie sich seiner freuen. Längst
hatte sie ihm gestanden, daß er sie recht eingeschätzt
habe, daß sie ihn stets geliebt habe, daß ihre Hasses»
Aeußerungen stets nur ein Ausfluß der Erbitterung
über seine bürgerliche Abkunft gewesen sei. Sie hatte
mit ihm nach ihrem Bekenntnis schnell das volle Glücks
gefunden. Zwei Menschen mit höchsten Zielen und
größtem Können, vereint zu gemeinsamer, Verständnis-
voller Lebensarbeit! Ta kann das Glück nicht fehlen.

(Fortsetzung folgt.)



liarden Mark für Lebensmittel und dazu kommt eine
Erhöhung der Ausgaben von mindestens 20 Milliarden.

Die deutsche Regierung tritt unter diesen Umstän¬
den an die Reparationskommissian mit dem Ansuchen
heran, den Zahlungsplan von Tannes abzumildern.
Es ist nicht ein völliges Moratorium verlangt worden,
sondern man sucht stch mit der Reparationskommission
auf eine Summe zu einigen, die man unter den ge¬
genwärtigen Verhältnissen einzuhalten imstande sein
zu glaubt. Den Rest des Zahlungsplans von Cannes
möchte man deutscherseits auf das nächste Jahr verteilen.

Die Ermordung Dr . Rathenaus.
Die Mörder '?

Hamburg , 11. Juli. In  Lenzen an der
Elbe sind Gerüchte verbreitet , daß die Mörder Rathe-
naus am Samstag sich dort aufgehalten haben . Am
Samstag sind zwei junge Leute aus Kalies in Meck¬
lenburg in Lenzen angekommen und haben sich dort
bei einem deutschvölkischen Vereinsangehörigen Postsek-
retär Bösch gemeldet, als .an ihn verwiesen , und ihn
um Nachtquartier gebeten .' Da der Postsekretär sie im
eigenen Haushalt nicht unterbringen konnte und auch
sein Versuch, sie sonst in Privatquartieren unterzubrin-
gen, nicht gelang , brachte er die beiden im Hotel unter.
Die jungen Leute haben sich dann in einem Konfekt
tionsgeschäst völlig neu eingckleidet. Gestern kam nun
ein anderer junger Mann aus Kalies und erkundigte
stch nach dem erwähnten Postsekretär und bei der Po-
lizei und machte dort die Mitteilung, , das die beiden
Ankömmlinge bei seinem Vater gewesen seien und daß
sie von diesem an den Postsekretär Erwiesen worden
seien. Es handelt sich bei den beiden vermutlich um
Beteiligte an der Ermordung Rathenaus . Als daraus
Polizeibeamte mit dem jungen Mann aus Kalies in
das Hotel gehen wollten , in dem die beiden Fremden
untergebracht waren , ergriffen diese, als sie Bösch mit
den Polizeibeamten hcrankommen sahen, sofort die
Flucht über die Elbe . Als man ihnen nachseyte, war
die Fähre bereits übergesetzt. Man nahm die Verfol-
gung auf der anderen Seite der Elbe mit Autos und
Motorrädern ans, doch scheint es bis jetzt noch nicht
gelungen zu sein, der Verfolgten habhaft zu werden.

Aus der Spur.
B e r l ! n , 11. Juli . Wie wir erfahren , ist die

Berliner Kriminalpolizei nun den beiden anderen Mör-
dern Dr . Rathenaus , dem Ingenieur Hermann Fischer
und dem ehemaligen Oberleutnant z. S . Kern auf die
Spur gekommen. Die Ernrittelungen haben ergeben,
daß die beiden vom 4. bis 6. Juli sich in Wismar in
Mecklenburg aufgehalten haben . . Am 8. Juli wurden
sie in der Gegend von Lenzen an der Elbe festgestetlt.
Als sie sich dort verfolgt sahen, flüchteten sie über die
Elbe ins Hannoversche und zwar in den Kreis Lüchow.
Ein starkes Aufgebot von Berliner Beamten mit Kraft¬
wagen und Polizeihunden , das sofort in den Kreis ' Lü¬
chow entsandt wurde , stellte fest, daß die Täter nach
dem Süden entkommen sind. Die Richtung , die sie ge-
nommen haben , ist bekannt . Der Weg der Verfolgten
ging über Cartow — Forsthaus Wirn — Ahrensee —
Packebusch in der allgemeinen Richtung nach Süden auf
Gardelegen . Am Sonntag haben die Flüchtlinge in
der Nähe von Packebusch ihre Generalstabskarte verlo-
ren, die von der Polizei gefunden wurde . Infolge die¬
ses Verlustes scheinen sich die beiden Täter in den Wäl-
dern verirrt , jedoch die Richtung nach Süddeutschland
veibehalten zu haben . Sie sind, wie jetzt seststeht, fast
ohne Mittel , entkräftet und gezwungen , sich Nahrungs-
§ittel zu erbetteln . Am Tage halten stch die beiden
Flüchtlinge verborgen und marschieren anscheinend nur
in der Nacht. Man uermutet , daß sie Fahrräder ha-
den. Beide haben sich in Lenzen neue Sachen ge-
kauft. Sie tragen jetzt zwei hochgeschlossene grüne
Sommerjoppen , ein grünes und ein hellblaues Sport¬
hemd und graue Sportmützen . Ihre breiten Hüte ha-
ben die Heiden noch bei sich. Die Kriminalpolizei hat
in Gardelegen eine Zentralstation errichtet. Polizei -,
Eisenbahn - und Forstbehörden sind von der Berliner
politischen Polizei schon bereits seit einigen Tagen un-
terrichtet . Die breiteste Oeffentlichkeit wird aufgerufcn.
die Behörden zu unterstützen und jede Ermittlung , die
zur Aufdeckung der Täter führen könnte, sofort der zu-
ständigen Polizeibehörde mitzutcilen . Die Reichsreaie-
rung ha« „außer der bereits für die Ergreifung der Ra-
thenau -Morder ausgesetzten 1 Million Mark noch eine
Mlllron ausgeworfen , die zur Belohnung derjeniaen
bestimmt ist, die einen Nachweis zur Verhaftung oder
Ermittelung Fischers und Kerns führen könnten. Nach
einer Verfügung der Reichsregierung sollen obige Mit¬
teilungen überall öffentlich angeschlagen werden

F«m Schutze der Republik.
Aus der Hast entlasse« .

4 m rJf ® u *? ‘ Wte die „ Rote Fahne " mit-
teilt ' ist Kapltanleutnant a . D . von Killinger aus der
Haft des Berliner Polizeipräsidiums entlassen worden.
Nach einer Weimarer Nachricht des genannten Blattes
wurde Gras Görtz , der auf Grund einer Aeußerung
über die Ermordung Dr . Rathenaus verhaftet worden
war , gegen Stellung einer ution von 100 000 Markfteigelassen.

Die Regie ûngserweiterung.
Die Sozialdemokraten.

. ® c r l i n , ii . Juli . Wie wir von Zentrumsseile
erfahren , hat man den Eindruck, als ob die Sozialde-
mokraten ein Zustandekomnien der Koalition vorläufig
zu verhindern versuchen. Während der Reichstagsferien
werden die Koalinonsverhandlungen ruhen müssen so
daß die politische Unsicherheit im Lande anhält 'Die
Sozialdemokraten wollen , wenn sie so Zeit gewonnen
haben , ihre spätere Haltung nach der Entwickelung in
der inneren und äußeren Politik einstellen.

Um die große Koalition.
Berti  n , 11. Juli . Die Deutsche Volkspartei hat,

wie wir von einer maßgebenden Persönlichkeit der Par¬
tei erfahren , beschlossen, auch in eine Regierung ein-
zutreten , der die Unabhängigen beitreten . In der
Hauptsache hat diesen Beschluß der Partei das Bestre¬
ben herbeigeführt , die Krise zu vermeiden und eine
breite Koalition zu .schaffen. Zentrum und Demokraten
haben diesen Beschluß der Deutschen Volkspartei freu¬
dig begrüßt . Die Sozialdemokraten hielten infolgedes¬
sen ebenfalls eine Fraktionssitzung ab. um sich mit der
Frage zu beschäftigen. Sie beschlossen, mit der Deut-
Aen Volkspartei nicht zusammenzugehen und lehnten
die große Koalition von den Unabhängigen bis zu der
Deutschen Vollspartet ab.

Das Beamtengefetz .,
Berlin,  11 . Juli . In dem dem Reichstag zu-

aegangenen Gesetzentwurf über die Abänderung der
Drszlplinargesetze wird im wesen Nich-n bestimmt, 8 3
des Reichsbeamtengesctzes erhält folgende Ergänzung:
Jeder Reichsbeamtc ist auf die Neichsverfaffung und
auf die gewissenhafte Erfüllung aller Obliegenheiten des
ihm übertragenen Amtes eidlich zu verpflichten. Wird
die Eidesleistung verweigert , so ist der Beamte durch
die Vorgesetzten Reichsbeamtcu zu entlassen. Ein neuer
§ 10a bestimmt, daß der Reichsbeamte verpflichtet ist.

m seiner amtlichen Tätigkeit für die verfassungsmäßige
republikanische Staatsgewalt einzutreten . Ihm ist es
untersagt , bei Ausübung seiner Amtstätigkeit oder un¬
ter Mißbrauch seiner Stellung über die verfassungsmä¬
ßige republikanische Staatsform oder über die verfas¬
sungsmäßige Negierung des Reiches oder eines Lan¬
des zur Bekundung der Mißachtung Aeußerungcn zu
fuhren , die geeignet sind, sie in der öffentlichen Stel¬
lung herabzusetzen. Im 8 1 heißt es . Reichsbeamte,
die in leitender , berichtender oder ausführender Siel«
lung mit dem Schutz der Republik gegen die Bestre¬
bungen zur Aendcrung der verfassungsmäßigen repu-
blikanischcn Staatsfoun betraut sind, haben auch außer¬
halb ihres Amtes jeder tätigen Teilnahme an Bestre¬
bungen zur Aenderung der verfassungsmäßigen republi-
konischen Staatssorm sich zu enthalten . Zuwiderhand-
lmrgen sind mit Dienstentlassung zu bestrafen. Die an-
geführten Bestimmungen gelten sinngemäß auch für Sol-
baten . Jederzeit in den Ruhestand versetzt werden kön¬
nen die Leiter der Reichsbehörden , die der jenigen Besol-
dungsgruppe A 13 oder einer höheren Besoldungs-
gruppe angehören . Ministerialräte oder Dirigenten-
stellungen und Beamte der Besoldungsgruppen von A
12 an aufwärts , wenn sie mit Aufgaben zum Schutze
der Republik betraut sind.

Münchener Verhaftungen.
München,  11 . Juli . Der Bayrischen Staats-

zertung zufolge sind im Zusammenhang mit der Ver-
folgung der Organisation C neun Personen in Mün-
wen gesucht worden . Von diesen wohnen fünf seit län-
gerer Zeit überhaupt nicht mehr in Bayern ; eine Per¬
son ist fluchtig. Drei Studenten wurden wegen angeb¬
licher Zugehörigkeit zur Organisation C festgenommen
Unter diesen drei befindet sich kein Ba 'ycr. Die Haus¬
suchungen förderten kein belastendes Material zu Tage
so daß die Freilassung der Studenten bevorsteht Zahl¬
reiche Personen , darunter General Ludendorff , wurden
vernommen : doch verlief die Vernelmnina ergebnislos

Bolschewistisches Komplott.
Entdeckung durch die Pariser Polizei.

Paris, 11. Juli . Das „Journal " schreibt: Die
Polizei beschäftigte sich in diesen Tagen mit einer ern-
sten Angelegenheit , über die die interessierten Kreise n.
die verschiedenen politischen Organe eine absolute Dis-
kretion bewahren . Wir glauben jedoch bestätiaen ju
können, daß im Laufe der seit vierzchn Tagen eröffne.

Untersuchnng der Beweis erbracht wurde daß L
Bolschewisten seit einiger Zeit entschlossene Agenten mit
klarbestimmten Missionen beauftragt haben , von de^en
die wichtigste war die B .-seitigung der bLn dnrchfhre
^ " l? "" stgenz gegenüber den Sowjets bekannten freut»
zo,lschcn Staatsmänner . Die Enquete habe nach dem
Blatte auch sestgestellt daß die Sowjetrepublik Deutsch-
land vorgeichlagcn habe, ohne vorherige Kriegserklärung
Polen anzugreifen ; wenn Polen dann vernichtet ge-
we,en Ware, hatten die beiden Alliierten sich geaen
Frankreich wenden sollen. Die deutschen Monarchisten
hatten die Verschiebung des vorgeschlagenen heitvunk-
tes verlangt , da ihre Vorbereitungen noch nicht vol¬
lendet gewesen seien. — Diese Nachricht wird in Ver¬
bindung gebracht mit einem Aktendiebstahl, der in der
ehemaligen russischen Botschaft und am Sitz des Aus¬
schusses für die russische Konstituante sestgestellt wurde
und infolgedessen einige Verhaftungen vorgenommen
wurden . Nach dem „Petit Journal " soll es sich bei
"em angeblichen Komplott um die Ermordmig rabl-
reicher Persönlichkeiten der russischen Kolonie in Paris
handeln.

Letzte Nachrteyten.
Beratung des Deamtengesetzes.

Berlin, 11. Juli . Im Rechtsausschuß des
Reichstages wurde heute der Gesetzentwurf über die
Pflichten der Beamten zum Schutze der Republik be-
raten . Reichsminister des Innern Dr . Köster,  be.
dauerte , daß die allgemeine politische Lage es notwen¬
dig mache, diesen wichtigen Gesetzentwurf mit beson¬
derer Eile zu behandeln . Der Gesetzentwurf , wie er
jetzt in der Regierungsvorlage sich darstellt , sei kein
verfassungsändernder Entwurf . Was die Beschränkung
der verfassungsmäßigen Rechte der Beamten betrifft
so beschränken sich alle diesbezüglichen Bestimmungen
auf das äußerste Minimum . Der Abg. Deermann (B.
Vp .) erklärte , daß seine Partei die Vorlage unterstüt¬
zen werde , soweit die Bestimmungen des Gesetzentwur¬
fes nur eine Interpretation des bisherigen Beamtenge¬
setzes ohne eine sachliche Erweiterung bedeuten und von
den Beamten im Dienst ein loyales Verhalten gegen die
bestehende Verfassung verlangt wird . Aber die Be¬
schränkung der staatsbürgerlichen Rechte der Beamten
außerhalb des Dienstes lehnte er mit aller Entschieden-
heit ab.

Die Zwangsanleihe:

zurtickgestellte Frage der Zuschläge vet zu geringer Vor¬
auszeichnung abgestirnmtz Angenommen wurde hierzu
folgender Antrag des Abg. Fischer (Dem .): Von der
erhöhten Zeichmmgspfljcht kann abgesehen werden , wen»
mit der Schätzung desVermögens ungewöhnliche Schwie¬
rigkeiten verbunden sind, und wenn der ZeichnungE-
pflichtige mit der Vorauszeichnung bei dem Finanzamt
unter Darlegung des Sachverhaltes beantragt , ihn vo»
der erhöhten Zcichnnngspflicht zu entbinden , falls in¬
folge verschiedener Einschätzung des Vermögens bei der
endgültigen Feststellung desselben das endgültige Ver¬
mögen das vorläufige Vermögen übersteigen sollte . Fer¬
ner wurde der Zusatz gemacht, daß Zuschläge eintrete»,
wenn der Zeichnungspflichüge vorsätzlich oder fahrläs¬
sig sein vorläufiges Vermögen zu gering angegeben hat.
Angenommen wurde weiter ein Antrag Bernstein (Soz .)
nach dem vordem 31. Dezember die gezeichnete Zwangs-
anlMe nur pn Kurswert höchstens aber mit SO Pro¬
zent bei der Permögensrcchuung bewertet werden soll.
Der Zeichmmgspreis wurde nach längerer Debatte wie
folgt festgesetzt: Juli 94 Prozent , August 96, Septem¬
ber 98, Oktober und November 100, Dezember 101, Ja¬
nuar 102, Februar 104 und vom März ab 106 Pro¬
zent des Nennwertes . Hierauf wurde die Frage der
Zwangsanlcihe zur Abstimmung gebracht. Unter Ab¬
lehnung eines unabhängigen Antrages wurde ein An¬
trag Fischer (Dem .) angenommen , wonach die Höht
der Zwangsanleihe auf 70 Milliarden festgesetzt wird.
Der 70 Milliarden um mehr als vier Prozent über¬
steigende Betrag soll zurückerstattet, der etwa fehlende
Betrag mehr erhoben werden . Der Antrag wurde an¬
genommen . Schließlich fand noch ein Antrag des Ab-
geordneten Dr . Becker-Hessen (D . Vpt .) Annahme , daß
das Gesamtergebnis der Zwangsanleihe zur Abdeckung
der Sachliefernngcn an die Entente bestimmt sei Da¬
mit war die zweite Lesung des Zwangsanleihegesetzes
erledigt . Morgen soll die Erbschaftssteuer und die Ein¬
kommensteuer behandelt werden.

Die Kohlenlieferungen.
, .A a Die Verhandlungen d«r
deutschen Regierung mit der Reparationskommissio-
uber die Lieferung der Reparationskohle sind boxt*Vormittag ausgenommen worden.

Einigung im Buchdrnckgewerbe.

Berlin,  11 . Juli . Der Steuerausschuß des
Reichstages setzte heute die zweite Lesung des Zwangs-
anlcibegesetzes fort . Zunächst wurde über die gestern

_ " l i n , ll . Juli . Wie wir zuverlässig erfcch-
kiaben die m Leipzig geführten Verhandlungen

zwischen den deutschen Buchdruckern und Verlegern a#
fc1?* Grundlage der Einigung

lE - wie verlautet , die Erhöhung des Wochenlohnes
“OTb?? . Mark ,ur erwachsene und um 175 Mark für
jugendliche Buchdrucker sein. Die Arbeit soll überall,
wo gestreikt wird , init tunlichster Beschleunigung wie¬
der ausgenommen werden . Vcm Tag der Wiederauf¬
nahme ab eriolgi die Lohnzahlung nach dem neuen
Tarif . Stre .ktage werden nicht bezahlt . Die Sonder-
forderungen der Rotationsmaschinenmeister sind zurück¬
gezogen worden . Uebcr die für Berlin zu gewinnet
den Sonderzulagen soll der Berliner Tarifcmsschutz ent¬
scheiden. — Wie wir hören , wollen sich die Berliner
Verleger auf den Boden der Leipziger Einiamaa Nel¬
len und wahrscheinlich werden auch die Buchdrucker

mart ^ ."" nehmen. Infolgedessen ist mit einer bal-
| flcn  E eernofli un ". be§  Berliner Zeitungsstreiks zu reck-
wiedcr erschlwen ' Me Mittwoch -Morgen -Preist

Die Haftentlassung.
^ , d e r l i n, ii . Juli . Zur Untersuchung des Mor¬
des an Raihenan wird mitgeteilt , daß von Killinger.
von Hauawltz . EHrentraut und Heinze vom Untersu¬
chungsrichter wieder auf freien Fuß gesetzt worden sind,
sie und vorher zwar Mitglieder des Deutsch-völlischeN
Schutz- und Trutzbundes und der Organisation 0 ge¬
wesen, wollen aber von dem Anschlag aus Rathenau
Ä ! , "̂ " ßt haben Die Beteiligung ist ihnen nach
Ansicht des Untersuchungsrichters nicht nachgewiesen.
Die übrigen dem Unlersilcksungsrichter bisher Vorgesühr-
ten wußten mehr oder weniger vom Attentat und sind
durch irgendwelche Hilfeleistung vor und während der
Tat daran beteiligt.

Die Waffenfunde.
M a g d e b u r g, ii . Juli . Nach den bisherigen

Feststellungen ist die Zahl der bei den letzten Haus -,
liichungcn in Magdeburg beschlagnahmten Waffen grö-
BeS’ zuerst angenommen wurde . Es haudelt sich

» f^ cr  Schätzung um etwa 1200 Karabiner,
me zum Teil zu Jagdgewehren umgearbeitet sind,
ll ' um  • 3,° leichte und etwa 20 schwere Maschinen-
modernes ? « , '' -lfliw '-a . das; auch ein vollständiger

2 ^ ? ^ ^^ !chütz beschlagnahmt worden sei, stimmt
^ E/ Dagegcn wurden bei einem der Hauptbeteiligten

der Handelsmarine Steinberg außer den Waf-
Ausrüstungsgegenstände . Pferdege-

n/n l b, Schmiedewerkzeuge aus Heeresbeständen so-
und ungegurtete MG -Munition in gro-

Mengen beschlagnahmt. Es scheint nicht ausge-LfJie/r bo15  diese Waffen und Ausrüstungsgegenstände,
t « «»«« «  Schuwm taffen, „ach
ö? , ~i anb  verschoben werden sollten . Außer dem
Kapitän Stclnberg befindet stch noch ein Oberstleutnant
Nassaus unter dem Verdacht der Beteiligung in Hast.
? ""egcn ist der zuerst verhaftete Vorsitzende^der Mag-
de.Eger Ortsgruppe des Nationalverbandes deutscher

ki «' eTtW"V « bm Wf“ “ leb“
Polnische Auszeichnung.

k*  V 1* “ " , 11 . Juli . Dem General L e r o n d
dm de, fficiS, » ta -Of

Müder MW
über die Sitzung der Gemeindevertretungam 7. 7. 1922-

}• Zcstsetzung einer Pauschale für Aufnahme der
amlsi Bekanntmachungen in der „Flörsheimer Zeitung"-

Zu 1. Die Eemeindeveitretung genehmigte einstimmig
den Betrag von 10 000 Mk. und zwar für die Zeit vom
1. 4. 22 bis zum 31. 3. 23. — Der Zeitungsv erlegest
Herr Drersbach verpflichtet sich, sämtliche amtlichen Be-
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kanntmachungen in feiner Zeitung aufzunehmen. Von
jeder erscheinenden Zeitungsnummer hat er 2 Zeitungen
dem hiesigen Bürgermeisteramt, sowie 3 Abzüge von
sämtlichen Bekanntmachungen zum Aushang an den
Plakattafeln zu liefern.

2. Festsetzung der Gebühren für die Benutzung der
Plukattaseln. . ...

Zu *2. Es wurde einstimmig beschlossen, daß sm
die Benutzung der Plakattafeln durch politische Parteien,
sowie Organisationen der Kriegsbeschädigtenund Hinter¬
bliebenen Gebühren nicht erhoben werden. Die Ge¬
bühren für Benutzung der Plakattafeln sind auf 10.—
Lik. für ein Feld festgesetzt worden und zwar aus die
Dauer von 3 Tagen . Das Publikum soll durch eme
Bekanntmachungin der Zeitung darauf aufmerksam ge¬
macht werden, daß das Abreitzen von Plakaten an den
Tafeln verboten ist. Weiter wurde beschlossen, am neuen
Lathaus und an dem Wobnhaus des Herrn Christ.
Cchjjtz, Ecke Eisenbahn- und Wickererstratze je eine Pla-
kattafel anzublingen . Der Gemeindevertreter Herr Mohr
wist auf dem Spielplatz an der Grabenstratze ebenfalls
°ine Plakatsäule ausstrllen.

3. Festsetzung der Hundesteuer für 1922.
Zu 3. Beschlossen wurde folgende Sätze als Hunde-

sleuer zu erheben.
für den 1. Hund 25.00 Mk.
für den 2. Hund 50.00 Mk.
für den 3 Hund 100.00 Mk.
für Luxushunde 200.00 Mk.

4. Festsetzung des Zuschlages zu den Realsteuern für
*822.

Zu 4. Zum Zwecke der Festsetzung der Zuschläge zu
ben Realsteuern wurde eine Kommission bestehend aus
ben Herren:

Andreas Schwarz Lorenz Schlecht 3.
Karl Scheffler Michael Mohr
Adam Kilb Georg Mohr 3.,
Franz K. P . Nauheimer Philipp Schneider

Sewählt.
5 Antrag der Gemeindebeamlen und Angestellten

»»f Regelung des Urlaubes.
Zu 5. Der Urlaub für die Gemeindebeamten wurde

'»ich staatlichen Grundsätzen mit 8 gegen 7 Stimmen
bewilligt.

6.  Antrag der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft wegen
Neubildung der Wohnungskommission.

Zu 6 ' Vorgeschlagen wurden von der sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft die Herren Adam Hart , Wilhelm
Dienst, Philipp Dörrhöfer und Adam Bettmann . Bon
ber bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft sollen ebenfalls 2
Herren noch bestimmt werden. . , , . ,

7. Anfrage der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft in¬
wieweit der von ihnen gestellte Antrag auf Anstellung
einer Hauspflegerin seine Erledigung gesunden hat.

Zu 7. Bon dem B richt des Wohlfahrtsvereins in
dieser Angelegenheit wurde Kenntnis gegeben und soll
ber Gemeindevo:stand in der Sache weiteres bestimmen.

Weitere Anfrage der sozialistischen Arbeitsgei.rein-
jchaft betr. Versorgung der Einwohner mit Holz und
Kartoffeln für den kommenden Winter.

Der Eemeindevorstand wurde mit der Erledigung
beauftragt. (

9. Neubauten in der Eddersheimerstratze.
Zu 8. Die Gemeindevertretung beschloß mit 8 gegen

' Stimmen den Verkauf der Häuser im Rohbau . Der
Berkaufepreis wurde auf 35000 Mark festgesetzt. Da
bei der Abstimmung hierüber sich Stimmengleichheit er¬
gab, gab die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag,
iur Festsetzung des Preises . , ^
.10. Antrag der sozial. Arbeitsgemeinschaft auf Ver¬

richtung der schwarz-weißen Fahne und Neuanschaffung
einer Fahne mit Farben schwarz-rot-gold. Dem Antrag
K>Urde einstimmig stattgegeben. Die alte Fahne soll
bem Wohlfahrtsverein zur Anfertigung von Klerdern
überwiesen werden. . r x

11. Antrag der Sozial . Arbeitsgemeinschaft betr.
Beauftragung der Schuldeputation auf Grund der
^eichsverordnung in den Schulsälen noch vorhandene
Bilder aus der Monarchie zu entfernen und das Ab-
Mgen monarchischer Lieder zu verbieten.

Zu 11. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Vor Eröffnung der Tagesordnung gedachte der

Schöffe Herr Merkel im Aufträge der Sozial . Arbeits-
Semeinschaft in warmen Worten des schmälig ermorde¬
ten Ministers Rathenau.

Die Versammlung ehrte den Verstorbenen durch Er¬
hebung von den Sitzen . Schluß der Sitzung 121/« Uhr

Preiserhöhung für Markenbrot.
Mit Wirkung ab Montag , den 17. Juli ds. Js.

v>ird der Preis für ein Markenbrot, Wochenmenge 1900
Eramm für den Landkreis Wiesbaden , außer der Stadt
Gebrich, von 15 25 auf 16 Mark infolge Erhöhung
ber Löhne und Materialienpreise erhöht.

Wird auf die Brotkarte für die 49. Woche, vor dem
*7. Juli 1922, Markenbrot gekauft, kann der neue Preis
hierfür erhoben werden, .

Der Preis für 1 Pfund Mehl , wre dies in Mischung
"VN dem Kieisausschutz an die Bäcker geliefert wird.
^hLht sich im Kleinverkauf von 4.50 auf 4 55 Mark.

Der Kreisausschutz des Landkreises Wiesbaden.
Schlitt.

Gefunden.
Ein Hund ist zugelaufen,' auf dem Schulhofe an der

Atrdftratze wurde ein größerer Geldbetrag gefunden,
^igentumsansprüche können im hiesigen Burgermcister-

Zimmer 10 geltend gemacht werden.
° B Die Polizeiverwaltung.

Holzanfuhr an das Gaswerk. ^
Am Donnerstag , den 13. ds .>Mon . soll aus dem

hiesigen Eemeindewald aus den Distrikten 39 und 40
Holz an das hiesige Gaswerk angefahren werden Die¬
jenigen Fuhcwerksbefitzer die sich daran beteiligen wollen,
wollen sich am Mittwoch abend bei dem Feldhüter Wag¬
ner, Holzgaffe melden.

Bekanntmachung.
Die Rotlaufseuche unter dem Schweinebestand der

Frauenschule ist erloschen. Die Sperre wird hiermit
ausgehoben.

Flörsheim a. M ., den 12.. Juli 1922.
Wer Bürgermeister:

I . A. : Reimer, Beigeordneter.

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim a. M , 12. Juli 1922.

* Das Flaggen in den neuen Reichsfarben wird
von den Besatzungsbehörden allgemein gestattet. Es
ist jedoch jedesmal vorher die besondere Genehmigung
einzuhvlen.

* Platzkarten für D-Züge können jetzt schon im
voraus in Wiesbaden gelöst werden. Sie kosten erster
Klaffe 9 Mark, zweiter Klaffe 6 Mark und dritter Klaffe
3 Mark

Der neue Brockhaus, Handbuch des Wissens ni 4
Bänden , hat sich in kurzer Zeit für das deutsche Haus
unentbehrlich gemacht. Gerade jetzt, in der Epoche des
beginnenden Wiederaufbaus , verdient er den ersten Platz,
denn er .vermag uns hinauszuführen aus der geistigen
Enge, in die uns der unglückselige Krieg gewaltsam
gezwängt .hat . Mächtig regt der deutsche Geist seine
Schwingen; des ist auch der soeben erschienene zweite
Band (F—K) des neuen Brockhaus ein überzeugender
Beweis , in Halbleinen gebunden 540 Mark. Boll Un¬
geduld haben wir auf ihn gewartet . Aber nun sind
wir zufrieden, nun steht er vor uns , ebenso schmuck wie
der erste Band , ebenso reich mit trefflichen schwarzen
und bunten Bildern und Karten ausgestattet , und es
ist ein erlesenes Vergnügen, den neuen Ankömmling
zunächst einmal einem strengen Examinatonum zu unter¬
werfen. Bildet er doch das zweite Glied des viertei¬
ligen Ringes , in dem Brockhaus das Wissen und Kön¬
nen der ganzen Welt einzufangen sich zum Ziel gesetzt
hat . Ein kühnes Streben ! Aber Brockhaus ist ja auf
diesem Gebiet als der praeceptor Eennaniae rühmlich
bekannt. Wenn man den Band aufmerksam durchblättert,
ist man immer von neuem wieder erstaunt über die
Reichhaltigkeit und über die Sorgfalt , mit der jede
Regung der neuen Zeit , jeder einigermaßen wertvolle
Schritt im geistigen und materiellen Weltgang verzeichnet
ist. Man möchte den Brockhaus einem Brillanten ver¬
gleichen, in dessen zahlreichen sorgfältig geschliffenen
Facetten eine ganze Welt sich spiegelt. Der Brockhaus
ist, was sehr gerühmt werden mutz, von unübertrefflicher
Duldsamkeit; er dient der Freiheit des Geistes, er läßt
sich nicht in den Dienst einer Partei , einer Getstesrich-
tung bringen. Im zweiten Band finden wir in aller¬
nächster Nähe beisammen die größten Gegensätze: Ka¬
pitalismus ", „KLlektivismus", „Kommunismus." Sehr
zu begrüßen sind die zahlreichen wirtschaftspolitischen
Artikeln mit ihren trefflichen Übersichten. Wir nennen
nur : „Frauensrage ", „Genossenschaften", „Eewerkvereine",
„Jugendbewegung ." Man ist geradezu erstaunt, welche
Masse lebendigen anregenden Stoffes in diese Übersichten
hineingeorbeitet ist. Natürlich ist der Handel voll ge¬
würdigt , man kann ihn sogar bildlich in seiner Ent¬
wicklung aus grauer Vorzeit bis zur neuesten Leipziger
Messe verfolgen. Ein besonderes Ehrenblatt des Block¬
haus bilden die belehrenden medizinischen Artikel, wie
z. B . Geschlechtskrankheiten und Infektionskrankheiten,
beide mit ausführlichen Übersichten. Wir raten den Le¬
sern, sich in diese hochbedeutsamen Artikel zu vertiefen.
Der Sport ist heute tief in alle Volksschichten gedrungen.
Ihm widmet auch der zweite Band wertvolle Artikel,
wie . F̂ußball " und Hockey" mit Spielplänen . Spatz
macht die Tafel „Karikatur", in der ein Bild zeigt, daß
auch die alten Ägypter im Spott nicht vor ihren mäch¬
tigen Herrschern haltmachten. Man lernt auch sonst
mancherlei: daß selbst die Metalle an Krankheit leiden,
an der „Forcierkrankheit", daß „Götterdämmerung" ein
schiefer Ausdruck ist, aus falscher Übersetzung entstanden,
daß „Frosch" und „Hund" dasselbe bedeuten können,
nämlich einen Wagen . Die Fixigkeit des neuen Brock¬
haus ersieht man daraus , daß Ministerpräsident de Facia
schon ausgenommen, und daß auch der Todestag des
vor wenigen Wochen gestorbenen Kaisers Karl von Öster¬
reich angegeben ist. Wir können sagen, daß der neue
Brockhau» auch mit dem zweiten Band den Vogel ab¬
geschossen hat . und daß er ebenso unentbehrlich ist als
der erste. Tag für Tag hatten wir Gelegenheit, den
ersten Band zur Hand zu nehmen, und immer stellte er
uns zufrieden. So wird es auch mit dem zweiten sein,
und erwartungsvoll sehen wir dem etwa zu Weihnachten
zu erwartenden dritten Band entgegen. Unser Urteil
über den neuen Brockhaus können wir zusammenfassen
in ein Zitat aus dem zweiten Band : „Er versteht seine
Sache aus dem ff." — Die Frage nach dem Preise be¬
darf einiger Worte. In kluger Voraussicht hat Brock¬
haus eine nüchterne statistische Übersicht aufgestellt, die
durch ihre Klarheit schlagend wirkt. Die Bäume wachsen
nicht in den Himmel, aber die Preise der notwendigsten
Dinge scheinen diese unerwünschte Neigung zu haben,
so auch alle materiellen Bestandteile des neuen Brock¬
haus . Da ist es tröstlich, durch klare Züge dargetan zu
sehen, daß der neue Brockhaus den Wettlauf im Hinauf¬
klettern nicht mitmacht, daß er sich solange als möglich

im Preise zurückhält, und dann sowenig als möglich steigt.
Auf dem uns vorgelegten Diagramm vermissen wir da¬
her zu unserer Freude den üblichen kühnen Aufschwung
der Preislinie des Bandes , und wir sind mit dem be¬
scheidenen Am-Boden-Kriechen ganz einverstanden. Rur
so ist es möglich, gewesen, datz der Subskribent, der vor
8 Monaten den ersten Band für den lächerlich geringen
Preis von 154 Mark schön gebunden erhielt, heute für
den zweiten nur 470 Mark anzulegen hat . Bei der in¬
zwischen eingetretenen starken Geldentwertung und der
Vermehrung ' des Notenumlaufs hat sich das günstige
Verhältnis eines Bandes des neuen Brockhaus zu den
Gegenständen des täglichen Bedarfs , wie Brot , Butter.
Fleisch, nicht zu seinen Ungunsten verändert — im Ge¬
genteil. _ _

Sport und Spiel.
40. Regatta des Sildd. Ruder-Uerbandes am 30. Juli

zu Flörsheim Die Meldungen zur hiesigen Regatta,
welche vom Ruderverein 1908 veranstaltet wird, sind
glänzend ausgefallen . Es haben 18 Vereine mit 73
Booten und 397 Ruderern gemeldet. 13 Rennen wer¬
den am Sonntag mittag gerudert ; außerdem finden 6
Vorrennen am Samstag Mittag und Sonntag Vormit¬
tag statt. An Vereinen haben gemeldet: Mainzer Ru¬
derklub 1903, Mainzer Fortuna , Kasteler Germania,
Hochheimer Nassovia, Rüsselsheimer Undine,, Flöishei-
mer 1921, Fiörsheimer 1908, Raunheimer Ruderklub,
Eddersheimer Fortuna . Frankfurter Amicitia, Frankfur¬
ter Borussia, Offenbacher Germania , Offenbacher Vor¬
wärts , Fechenheimer 1910, Groß Auheimer Möwe, Gie-
tzener Hassia. Mannheimer Vorwärts , Ludwigshafener
Wafferspoit. Die diesjährige Fiörsheimer Regatta ist
somit die zweitgrößte seit Bestehen des Südd . Ruder-
Verbandes . Es werden stch dabei scharfe Kämpfe ab-
spielen, denn einerseits sind bi> Mannschaften jetzt besser
trainiert , andererseits bringen die Vereine auch nur
noch ihre Besten ins Rennen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 6 Uhr Stiftungsamt und Messe. 6.30 Uhr gestiftete
Segensmeffe für A. Bi. Berger , Kaspar Schuhmacher, El.
Hochheimer.

Freitag 6 Uhr hl. Messe f. Phi Dienst (Krankenhaus .̂ 6.30 Uhr
Amt für Josef Diehl uud Ehefrau A. M . geb, Christ.

Samstag 6 Uhr Iahramt für Johann Hart 8 30 Uhr Jahramt für
Johann Ruppert.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag t» . Juli — Sabbat Pinchas.

8.00 < Vorabeadgotie -dienst.
8.30 ln , Morgengot .esd enst.
3.1.0 Uhr Nachmittagsgottrsdienst.
9.30 Uhr Labattausgang

Vereins-Nachrichten.
Sportverein 09. Heute Abend 6 Uhr Training für sämtliche

Mannschaften im leichten Treh für die am 23. Juli 1922
stattfindenden leichtathletischen Wettkämpfe . Erscheinen
aller notwendig,

Turnverein von 1861. Heute Mittwoch und morgen Donnerstag
abend haben sämtliche Turner bis z un 20. Jahre auf dem
Turnplatz zu erscheinen zwecks Fahrpreisermäßigung . Sonn¬
tag Gauturnfest tu Suizbach. Abfahrt 12.43 Uhr. Erschei¬
nen ist Ehrenpflicht/

Ruderoerein 1908. Donnerstagabend9 Uhr Sitzung des Vorstandes
des Ruderausschufses, Wohnungskommission und Ruderäl-
testen bei Adam Becker (Voreinslokal .)

Gesangverein Sängerbund. Donnerstag abend 8.30 Uhr Eesang-
stunde im Sängerheim . Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

Gesangverein Mederkranz. Die Eesangstunden finden wie folgt
statt : Donnerstag abend 8.30 Uhr im Taunus für 1. und 2.
Baß . Freitag abend 8.30 Uhr im Karthäuserhof für 1. u. 2.
Tenor . Freitag abend 8.80 Uhr der ganze Chor im Hirsch,

Kath . Kirchenchor. Heute Abend 9 Uhr Gesangstunde. Die be¬
stellten Noten kosten pro Person 6 Mark. Es wird gebeten,
den Betrag zur Stunde mitzub ringen._Tausche
3 Zimmerwöhnimg mit Küche

Wickererstraße 12, jetzt oder später gegen eine sol¬
che in annehmbarer Lage. Nähe Bahnhof bevorzugt.

_ _ _ _ Näh, im Verlag.

Ein zuverlässiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei guter Bezahluna.

Wo, sagt die Exped. der Ztg.

1 Zimmer
möbliert mit Kost sofort gesucht.

Offerten an den Verlag .

Verloren!
Sortemonnoie tn.SnQnU
am Samstag abend im Hirsch ver¬
loren . Der Finder , der beobach¬
tet wurde, wird gebeten, dassel¬
be im Verlag gegen Belohnung
abzugeben, andernfalls ich gericht¬
lich vorg ehe. Näh im Verlag.

Empfehle
weiche Birnen . Süß - und
Sauerkirschen ,Heidelbeeren,
Falläpfel sowie alle Kolo¬
nialwaren.

Anton Schick
Eisenbahnstr. 6.



Die Liamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

Atz (Nachdruck verboten.)

„Lassen Sie mich augenblicklich aus diesem
Hause!"

Beschwichtigend legt Doktor Marcuse die Hand
aus Arturs Schulter.

„Gewiß, gewiß, ich werde Herrn Medizinalrat Wes¬
sely Ihren Wunsch Mitteilen."

Die Stimme des Sprechenden ist ölglatt , mit je¬
nem weichen Tonfall , der so beruhigend aus krankeNerven wirkt.

Auf Artur übt sie jedoch den entgegengesetzten
Einfluß aus.

„Medizinalrat Wessely?" fährt er auf- „Sie mei¬
nen doch nicht den bekannten Nervenspezialisten?"

„Denselben, mein Herr ."
„Was soll das heißen? Was habe ich mit einem

Nervenarzt zu tun ?"
„Sie befinden sich in Doktor Wesselys Anstalt."
„In einer — Anstalt ?" wiederholt Artur langsam,

alS könne er den Srnn der Worte noch nicht fassen.
„Für kurze Zeit , bis es Ihnen wieder besser geht,"

belebt* die geschmeidige Stimme . „Sie fühlen sich
in letzter Zeit nicht wohl ! — Ihre Nerven —"

Ein furchtbarer Verdacht steigt in Artur auf.
Bleich vor Schrecken sinkt er auf die Chaiselongue
zurück.

Es dauert eine geraume Weile, bis er sich so weit
gefaßt hat . daß er mit scheinbarer Ruhe sprechen kann.

„Sie irren sich in der Person, mein Herr : ich bin
das Opfer eines Betruges . Man hat mich bestohlen —"

„Ja , ja, ich weiß schon," wehrt Doktor Marcuse
sanft ab. „Im übrigen , wird es Ihnen wohl genügen,
wenn ich Ihnen sage, daß Ihre eigenen Verwandten
Sie hierher gebracht haben, weil sie Ihre Beobachtung
für notwendig erachten." w

„Meine eigenen Verwandten? Das ist eine Lüge!"
ruft Artur , dem die Röte der Entrüstung in die Stirn
schießt. „Will man mich zum Verrückten stempeln?
Ich habe meine fünf Sinne geradeso beieinander wie
Sie selbst!"

„Ruhig, ruhig , lieber Freund !" tröstet aufs neue
die ölglatte Stimme . „Wir werden darüber nach Me¬
dizinalrats Wesselys Rückkehr sprechen."

Arturs Empörung wächst.
„Nach seiner Rückkehr? Wo ist er denn?"
„Auf dem Wege nach Kairo . Er wurde telegra¬

phisch zu einem früheren Patienten gerufen. Vor we¬
nigen Stunden reiste er ab." '

Jetzt erreicht Arturs Empörung den Höhepunkt.
„Sie wollen mich hier gefangenhalten, bis der

Mann aus Aegypten zurückkehrt? Also eine Woche
lang ? Ja , vielleicht zwei, drei Wochen? — Ich will
aber nicht! Nein, ich will nicht! Ich bin kein Verrück¬
ter ! Ich werde mich aus dieser Gefangenschaft befreien
■»«- wenn nötig, mit Gewalt ! Lassen Sie mich hinaus
oder —"

Mit geballten Fäusten will er sich auf den Arzt
stürzen, doch als dieser, langsam zurückweichend, den
Blick lest auf die zornfunkelnden Augen des empörten
jungen Mannes richtet, übt dieser seltsam zwingende
Blick wiederum seinen Einfluß aus : Arturs | iira
Schlage erhobener Arm sinkt herab und, rückwärts
schreitend, den Blick unverwandt auf den vermeintlichen
Patienten geheftet, verläßt der Arzt das Zimmer.

Als Artur den Riegel knirschen hört, der ihn .
neue zum Gefangenen macht, sinkt er ächzend aus
Chaiselongue und starrt düster vor sich hin. Lv. ;
sich keinen Augenblick im Unklaren darüber / daß sc : c
L rge. wenigstens für die nächste Zeit, eine übe .: -
fatale ist.

Plötzlich belebt sich sein Blick: vor ihm auf l :vX
Teppich liegt ein graulila Tuchfetzen und rasch bl,,.?
er sich danach.

„Wahrhaftig , das abgerissene Stückchen vom Kleide
jener sauberen Frau von Santen !" knirscht er.
muß vorhin an dem rauhen Stoff meines Beinklei
hängen geblieben sein und hat sich bei meinen hastige--
Bewegunge» losgelöst."

Verächtlich will er den Fetzen in eine Eckek. '
Zimmers schleudern, als ihm wie ein Blitz der Geda
durch den Kopf fährt , daß dies vielleicht ein wichtig?
Fund ist, der ihm behilflich sein kann, die erbarm !. -
Schwindlerin zu -eruieren, und sorgsam birgt er de?
Tuch setzen in seinem Portefeuille ; dann untersucht c-
nochmals das ganze Gemach, ob sich nirgends Gelegen¬
heit zum Entweichen biete, doch vergebens; er ist Gc
fangener und muß Gefangener bleiben, bis der Chefarz-
aus Kairo zurückkehrt. Oder ist die ganze Erzählun?
von dem berühmten Nervenarzt überhaupt nur eiw
Finte ? Hat man ihn in eine Falle ' ■y m ihn un
schädlich zu machen? Befindet er sich in den Händen
einer ganzen Räuberbande?

Und dann denkt er an seinen Vater:
Welche Angst wird er um ihn ausstehenk — Und

was wird Gertrud von Althoff von ihm denken, wenn
er sich die ganzen Wochen über n.. ^ec :yc blicken
läßt!

(Fortsetzung folgt.) '

Netze - ein Herdfeuer!
Backobst mit Kartoffelkloß

> 3st zwar etwas anspruchslos,
Slbcr nahrhaft und gesund/
S3is die 3üoße fest und rund,
‘Gut SPersil*) zu gleicher Zeit
HOacker seine Schuldigkeit. ^

*) fPersil , das selbsttätige ‘Waschmittel,
reinigt, bleichtu. desinfiziert dieWäschc in
einmaligem kurzen üfochen u.bringt durch
Mitbenutzung des täglichen Sferdfeuers
für die Wäsche größte zKohlenersparnis.  i

Spucfos
vetscfeuHutdm
sind alle Hautunreinigkeilen u. Haut*
ausschläge , wie Blütchen , Mitesser
usw. durch täglichen Gebrauch der echten

SteckenpFerd-
Teersch we fsl"Sei fe

von Bergmann D Co », Radebeal
Zu heb. i. d. rtpoth.. Drog. u. Parfümerien.

Bauschule ®“2 le
von L. Rohde

Vorbereitung auf die Meister,
Prüfung und Polierkurse.

Programm frei.

Das moderne ^aaerMeid für die junge Dame.
(Nr . 684.)

Für schlanke junge Mädchen gibt
es kaum etwas kleidsameres als die
tiefgerückfeTaillenlinie , die gewisser¬
maßen den Körper in zwei gleiche
Hälften teilt . Sie wird sich voraus-
sichiltch auch in der kommenden
Saison behaupten , da sie das Un¬
gezwungene, Lockere der jetzigen
Mode vorteilhaft betonen Hilst.
Ganz besonders hübsch machen sich
hierzu die vielgestaltigen Phantasie-
güriel aus Metall , Galalith , Holz¬
perlen oder Schnallen , die besonders
bei einfarbigen Stoffen sehr am
Platze sind. Wir zeigen solch lang-
tailliges Kostüm mit Abb. 19586,
das aus sandfarbener Gabardine,
mit gleichfarbiger Stepperei und
Knöpfen garniert war . DaS tief
herabgezogene Oberteil ist unter dem
Gürlel mit dem besteppten Schoß
verbunden . Den tiefen Ausschnitt
begrenzt ein schmaler Kragen . Dazu
ein glatter Bahnenrock. Favorit-
Schnitt 19586 der Internationalen
Sitmittmanufaktur , Dresden -N . 8, in
80 , 84 , 88, 92, 96 cm Oberweite
zu 18 M . vorrätig.

Favorit -Schnitte Hierselbst erhältlich bei

Kiithi Ditterich, Kaufhaus am Graben, Flörsheim.

Amtlicher \Fahrplan
Gültig ab 1. Juni 1922.

Abfahrt in der Richtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags

^ 544W JOBß38W i2 43  fO $ ß42r  r ir 847 vs  if2
Abfahrt in  der Richtung Wiesbaden.

Flörsheim ab:
vormittags nachmittags

5 « 6 !5 7 09 8 « JJ30 j « 2 “ z » 4 » 5°w7*

K 626 T 959 11"
Zeichenerklärunf,

W— nur Werktags — * — fährt an Werktagen
vor Sonn- und Feierlag-n 2 Stunden fn'iho- 3m Uhr

f In verbesserter 4 . Auflage
von uns angelertigt, erschien

soeben die große

Wald - Karte
von Wilhelm Sturmfels - Rüsselsheim.

Wir empfehlen dieselbe allen Wald - und
Heimatfreunden aufs beste, zumal sie

auch noch zu sehr niedrigem Preis
abgegeben wird. Vorrätig in

unserer Buch-Handlung.

^H . Dreisbach , Flörshein^

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergesiellt . Leinöl und

Fußbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und
Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. Flörsheim am Main
Telefon 99.

Todes-Anzeige.
Heute entschlief sanft und gotter¬

geben mein lieber Ciatte, unser treube¬
sorgter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel , Herr

Fritz Stroh -
Schmiedemeister

im 78. Lebensjahre, nach kurzem, schwe¬
ren Leiden, wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten.

ln tiefem Schmerz;
Frau Anna Maria Stroh Wwe.

geb . Becker
Anna Stroh
Babette Stroh

Flörsheim, den 10. Juli 1922.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhause , Hauptstrasse 62 aus statt . 1. See¬
lenamt ist Donnerstag früh 6 Uhr.

Tonger’s Musikbücher Dreiband 20/22
Soeben erschien:

Die Romantiker der
deutschen Musik

von Malier Nohl
Preis 48 Mk . (einschließlich aller Teuerungszuschläges

Dieier Baud verfolgt auf die gleiche Weise wie der vorher¬
gehende der „Klassiker " den Zweck, in abgerundeter , leicht-
verständlicher Form das Leben und Schaffen der bedeutenden
deutschen Romantiker in d. Musik : Schubert , Weber,Mendclo-
sohu , Schumann , Marschner , Lortzing , Lißt . Wagucr und
Brahms in .ihrer charalteristischeu Eigenart vorzuführen.
Vorrätig in alle » Buch - und Musikalienhaudiuugen , sonst

zu beziehen vom Verlag
P I Tanger , Köln a.  Nh ., am Hof 30/36. j.

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache!

Aeuberste Preisei — Fachgemäbe
Bedienung ! — Strengste Reelität!
Eigene Anfertigung aller Bettwaren.

Metallbetten
Holzbetten

Kinderbelten
Deckbetten

Kissen
, Bettfedern Matratzen

Daunen
Daunendecken

Steppdecken
Wolldecken

Reisedecken

MG - Betten-Spezialbaus "ME

Buchdahl
Bärenstrasse 4 — Wiebsaden — Bärenstrasse 4

# Mmm iriait Gewm#

von

von

Roman -Verlag ü
drS Bibliographischen Instituts tnLetpzig  Ü

Neueste Erscheinungen : i

I Die Worte der ErlösungW ;,"" °
U Karl Bienenstet ». Schön gebunden
§ tthpnndisohiirvnoi -» Schwarzweißgeschtchtm
£ Ctverraicyungen Johannes Boldt.
S Schön gebunden

| Aus lichtem Dunkel §£ÄÄi!
£ Daun. Schön gebunden

ß Auf der Höhen Heide Ättl
£ Wald von Fritz Philipps Schön gebunden

Ausführlich« Verzeichnisse« tt Preisangaben kastenfrei durch jede Buch» \%
Handlung ob« von der VerlagSbuchhan dlung. '§
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